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Siebenter Abschnitt.

Güter-Erwerb im 14. und 15. Jahrhundert.

Das Haus, welches der Abt Hubert im I. 1465 in Cob-
lenz vom Erzbifchof geschenkt erhielt, war das erste von einiger
Bedeutung, welches Rommersdorf dort hatte.

Schon im I. 1276 übergaben Heinrich Vrienroder
und seine Hausfrau Mechtildis vor den Scheffen ein Haus
in der Weißergasse an die Abtei, im 1.1281 die Beguine Pazza,
gen. v. Mettrico (Metternich) ein solches „am Graben." (Arch.
zu Coblenz.)

Im I. 1332 schenkte die Beginne Demoydis ein Haus
und in demselben Jahre giebt ElifabethHaroldin der Ab¬
tei ein Haus in der Weißergasse und erhält dafür ein anderes in
der Vadisgasse (?) für ihre Lebenszeit zurück.

Im I. 1341 schenkte Erzbischof Bald«in der Abtei ein
Haus in der Holzschuhgasse, der heutigen Burgstrahe, zu einem
Anniversarium für sich, seinen verstorbenen Bruder Kaiser
Heinrich, seine Vorfahren und feine Nachfolger, wobei aber
noch unfere Abtei 32 Gulden an die Abtei zu Arnstein zu
demfelben Zwecke abgeben muhte. Diefes Haus bewohnte der
Abt öfters. Er hatte die Erlaubniß erhalten, nach dem Burggra-
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den eine Thüre zu breche». (6oä. äipl. Nomm. I.. und IHVIII.)
Im I. 1576 tauschte die Abtei mit Erzbischof Johann Ludwig
dies Haus gegen ein anderes in der Florins-Pfaffengasse bei der
St. Florins-Stiftskirche. Dies Haus, wozu die Abtei noch angren¬
zenden Grundbesitz kaufte, ward späterhin der Nommersdorfer Hof
genannt.

Unterm 19. Octbr. 145? verkaufte Johann Pythaen,
Bürger zu Coblenz, an den Abt Hubert ein Haus in der Iudcn-
gasse für 270 fl.

Kettig. Im I. 1327 schenkten Ernest Volkmar und
feine Frau Sophia von Andernach und im folgenden Jahre
Benigua Volkmar, wahrscheinlichdes Erstern ledige Schwe¬
ster, alle ihre Güter zu Kettig an die Abtei. Benigna stiftete
sich dadurch einen jährlichen Gedächtnißtag. (Ooä. äipI.LoiuN.X^.
u. XLI.)

GchtendMlg. Ludwig Pro ist und seine Ehefrau ver¬
kauften im 1.1300 ihre Güter zu Ofdindinch für 16 M. und er¬
hielten sie gegen einen Zins von 4 Mir. Getreide wieder zurück
Im I. 1310 und im I. 1327 kamen sie an Härtung von Of¬
dindinch unter denselben Bedingungen. (Cobl. Arch.)

WinniNgen. Ebenso verkaufte Pauline, die Wittwe
Heinrich's Hunschewin, Ritters von Lahnstein, im 1.1300 eine
Hofstätte in Winningen für 40 M. und erhielt dieselbe gegen 4 M.
Zinsen wieder zurück. Auch verzichteten ihre Erben nach erhaltenem
„ZLlpsmiiuo" (?) auf ihre Ansprüche. (Cobl. Arch.)

Vereinzelt steht eine Urkunde aus dein I. 1265 da, worin
Ritter N. gen. äe Vallo bekundet, daß er die Güter zu Helchin-
husiu (?), welche er von Nommersdorf auf Lebenszeit erhalten habe,
dem Guntram von Saißinhusin gegen einen Zins abgetre¬
ten, es ihm und nach seinem Tode der Abtei aber jederzeit freistehe,
sich wiederum in den Besitz derselben zu setzen, (Cobl. Archiv,)

Horchheim. Zu Horchheim erhielt die Abtei durch den
Pfarrer von Heddesdorf, in Gemeinschaft mit seinem Kloster-
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genossen Syfried von Braunsberg, im I. 135? ein der
Abtei Floreff gehöriges Gut, welches dieselben aus eigenen und
von Freunden erhaltenen Geldern gekauft hatten. (Ooä.äipl.Nomm.
I.IX.) Im1.1380 verkaufte Abt Heinrich dasselbe an Johann
von Attindorn, tb,s82,urg.rin8 iu Dietkirchen, und dieser gab
es an die Abtei zurück gegen eine tägliche, für ihn und seine An¬
verwandte abzuhaltende Messe und die weitere Bedingung, daß
die Gefalle von den Gütern unter die Messe lesenden Priester in
Rommersdorf vertheilt werden sollte». Späterhin machte die Abtei
mit der Gemeinde einen Vertrag, daß sie jährlich einen Gulden,
d. i. 20 Schilling Coblenzer Wahrung und in die Veede einen
„Dreikotz" Wein und jederzeit einen ganzen Harnisch in dem Hofe
habe, u. s. f. Der Vertrag lautete also:

Wyr die Merkere, scheffen und gantze Gemeind des Dorfes
zu Horrychcim uf eyme Seiten un wyr Henrich Vovß von
Senne, Avt von Gotz Gnaden des Klosters zu Nommerstorf un
Herrn gemetychcn desselben Kloisters nf der andern Syten dun
kundt ___daz wvr___ eyns gütlichen moitbefcheids endtrechtlich
worden un über kommen seyn ... umb schetzunge bede und andre
Sache, die alle jerlichs in daz dorff zu Horrvcheim uorg. vallende ist
___also beschedentlichen, daz der vorg. her Henrich Vonh Apt
un Herr des vorg. Kloisters von dem vorg. Hoefe um gude vur
alle schetzungen, die alle Iaire in dasselbe Dorff fallen, mach die
syn groß oder cleyn der Gemeinde zu hvyrcheim oder wem Sie
dan bevelent alle Iaire zu wv nachten in den viere heiligen Dagen
geben imd gütlich reichen sollent einen Suairen clevnen guden gül¬
den oder zwentzig fchillinge venninge brabenfcher guder Covelentzer
weruuge vur den gülden, als zu zvden der Vezailunge genge und
gebe ist, und vort alsolche Wynbede als byßher von dem vorg.
Houe und gute recht und gewonnliche ist gewiest, mit namen einen
drvkoz wynes, den Sie auch alle Zaire zu herbeste davon geben
und lievern sollent... Vortme sollent die vorg. Hern eyn gautz har-
uesch in deinselven houe haben zu auswerten und zu andern Noden ..
Und herumb sollent und mo'gent die vorg. Herrn oder eyn ihr
tzouemaun gebruchen Wassers, melde und wenden in dem Dorf
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und Gericht zo Horrycheim vurg. als andere unsre Nakebure oben
und nieder dasselbes plient zu done... Datum in erg.8tilla äsool.
latiouis 8ti ^c>1i3uul8 Vll^tiäts «.. ä. U.(?0(^I,XXXIII.

Späterhin wurde das Gut vergrößert durch die Besitzungen,
welche Otto von Seelbach von denen von Helfenstein zu
Lehn trug und bei seinem Eintritt in die Benedictiner-Abtei auf
dem Iakobsberge bei Mainz an Rommersdorf überwies. Selbst die
Herren von Helfenstein übertrugen im I. 1472 die Güter,
welche Otto von Seelbach zu Lehn trug, der Abtei als rechtes
Eigenthum. Indeß entstand doch über diese Güter eine Controverse,
da das Eigenthum derselben von Seiten der Abtei auf dem Jacobs-
berge in Anspruch genommen ward. Um den Folgen eines Pro¬
cesses zu entgehen, überließ Rommersdorf sämmtliche Seelbach-
'schen Güter in Horchheim und Lahustein der genannten Abtei gegen
300 Gulden.

Oberbieber. Graf Wilhelm von Wied, der letzte des
Isen b u rg-Wi ed'schen Mannsstammes, gab im I. 1443 der Ab¬
tei Rommersdorf mehrere Weingärten zu Bieber und stiftete hier¬
durch 2 Messen in der Woche auf dem Altar hinter feinem Grabe,
(coä. äixl. Komm. I.XIV.) Im I. 1449 belehnte Wilhelm von
Reichen st ein dieselbe mit dem Seelzehnten zu Hennbach (Gün¬
ther, c?c>ä. äisil. IV. 476). Vergl. über den Seelzehnten Hont-
heim, Hi8t. äipl. trev. I. 362 und Günther, Ooä. clipl. II. 113.),
und der ConventualJohann Werner ererbte um diese Zeit von
seinen Eltern Güter in Kretz, die er im I. 1 456 mit Erlaubniß
des Abtes verpachtete, aber nach seinem Tode der Abtei überwies.

Iruckrachdorf. Im 1.1486 schenkte Mant vonSeel-
bach der Abtei seinen Hof Vrückrachdorf; es sollte aber dafür
eine ewige Ampel brennen und alle Woche für ihn uud seine Fa¬
milie eine Messe gelesen und in den Fasten ein Anniversarium
gehalten werden. Gleichzeitig versprachen Abt und Convent dem
Junker Friedrich, Grafen von Wied, diesen Hof nur an einen
Mann aus der Grafschaft Wied zu verpachten. Der Hof ward im
I. 1544 zur Bezahlung der Türken-Steuer an Trier versetzt und
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endlich an den Erzbischof Johann Ludwig für 2500 fl. ver-
kanft. Fünf Jahre später erhielt Nommersdorf die seit 1393 für
3Mltr. Hafer erblich verlehnt gewesenen Reichenstei n'fchen Gü¬
ter zu Dahlhausen wieder zurück.

Misselborn. Eine größere Schenkung war die Diedrich's
von Braunsberg, Herrn zu Vrohl, mit dem der Abtei nahe
gelegenen Hofe Kisselborn. (Ooä. äi?1. Nomm. I,XVII.) Der Hof
umfaßte gegen 80 Morgen im Heimbacher und Weiher Felde, Win-
gerte u. s. f. und war daher eine fehr bedeutende, wegen feiner
Lage zwischen den andern Gütern, mit denen er wohl späterhin
vereinigt wurde, erfreuliche Schenkung.

Kulvach. Ganz vereinzelt liegt eine Urkunde vom I. 1508
vor, gemäß welcher Johann von Zombreß und Apollonia,
seine Hausfrau, auf alle ihre Rechte auf einen Hof Kulbach (Kr.
Waldbroel) zu Gunsten der Abtei verzichten und die Scheffen von
Maxsavn die Abtretung eines Theils diefes Hofes von Bertram
von Herschbach bescheinigen. (Cobl. Arch.)

Plaidt. Der im 1.1517 zum Abt gewählte Johann von
Limbach erwarb, noch ehe er Abt war, seinem Kloster einige
Höfe. Sein Schwager, Wilhelm von Helfen st ein, hatte seine
Höfe Richenrod und Nichenstein versetzt und seinen Hof
zu Plaidt seiner Schwägerin, der Aebtissin von St. Thomas,
Gertruds Maut von Limbach (-j- 1499), übertragen. Diese
hatte denselben ebenfalls für 100 Gulden verfetzt. Johann
Mant löste nun im I. 1500 diefe 3 Höfe ein und fein Schwa¬
ger, Wilhelm von Helfen st ein, überließ ihm auch das völlige
Eigenthum derselben unter der Bedingung, daß die Abtei für die
3 Stämme Helfenstein, Nickenich und Limbach eine wö¬
chentliche Messe als Anniversarium abhalte.
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